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Die Liagen von
Chemnitz

Ein Blick auf das, was im August 2018 in Chemnitz wirklich geschah.
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Die AfD verharmloste die Ereignisse vom 26. und 27,
August 2018. Es sei stark tibertrieben, diese als
,2Hetzjagden" gegen Ausldnder zu bezeichnen. Viele in
der Bevodlkerung und in den Medien folgten dieser
Auffassung. Tatsache ist aber, dass es massive Gewalt
gegen Menschen wegen ihrer Hautfarbe, threr
Herkunjt und politischen Tdtigkeit gab. Streitereien,
die sich nur um Begrifflichkeiten drehen, helfen den
Opfern nichts. Der SPD-Abgeordnete Detlef Mtiller las
der AfD daher direkt im Bundestag die Leviten.



Sehr geehrter Herr Prasident!
Meine Damen und Herren!

Dass wir heute noch einmal tiber die erschitternden Vorfille in
meiner Heimatstadt sprechen, ist richtig. Warum? Weil die AfD
eben hier ihr wahres Gesicht zeigt. Der AfD geht es nicht um
Aufklarung. Es geht Ihnen um Wortklauberei; denn es ist
schlussendlich egal, ob es sich bei den Vorfallen am 26. und 27.

August um ,Hetzjagden" handelte oder um ,Jagdszenen®.

Richtig ist, dass hier Menschen verfolgt und angegriffen
wurden, verbal und korperlich aufgrund ihrer
Hautfarbe, ihrer politischen Einstellung, ihrer Herkunft
oder auch nur aufgrund ihrer Tatigkeit. Gewerkschafter,
Linke, Ausldander, Journalisten und Polizisten wurden

gejagt.

Beispiele, und zwar nur fir den 26. August: Auf dem Johannisplatz
befinden sich laut Augenzeugen mehrere junge Manner,
mutmafSlich Migranten. Als der Demonstrationszug den Platz
erreicht, kommt es zu Prugelszenen. Es wird geschlagen und
getreten. Menschen gehen zu Boden. In einem Video ist
festgehalten, dass sich Polizisten nahern und die Menge
zurickdrangen. Es kommt zu Handgemengen. Mindestens ein
Polizist geht zu Boden. Polizisten werden aus der Gruppe heraus mit

Steinen und Flaschen beworfen.

Eine Auseinandersetzung beobachten Journalisten auf der
Briickenstraf$se nach dem Abschluss dieser Demonstration. Dabei
rennen drei bis vier Manner plotzlich weg. Verfolgt werden sie
ebenfalls von drei oder vier Mannern aus der Demonstration heraus,

die anschliefsend wieder umkehren.



Eine Videoaufnahme einer Chemnitzer Sozialarbeiterin zeigt den
Moment, in dem die Masse in Richtung Johannisplatz abbiegt. Die
Stimmung ist aggressiv. Schimpfworter sind zu horen. Die Frau wird
attackiert. Ein Mann ruft: Hau hier ab! — Dann ist ein Polizist da. ,Es
bringt nichts, wenn der Mob Sie angreift®, sagt er, und: ,Wir konnen

hier fur Ihre Sicherheit nicht garantieren.”

Im Bereich BahnhofstrafSe beobachten Journalisten eine Szene, bei
der es erst eine verbale Auseinandersetzung zwischen einem jungen
Mann und vier bis funf Mannern auf der anderen Seite gab.
AnschliefSsend rennt der junge Mann uber die Bahnhofstrafse
Richtung Parkplatz an der Johanniskirche. Er wird ebenfalls verfolgt
von vier bis funf Mannern, kann sich aber auf dem Parkplatz

zwischen den Autos verstecken und dann fliichten.

Ahnliches berichten junge Gewerkschafter, die tiber die
Augustusburger StrafSe fliichteten, sich in Hauseingidngen und in
Innenhofen verstecken mussten. Menschenjagden, Hetzjagden,

Jagdszenen — und das war nur der 26. August.

Wenn ich mir den 27. August angucke: Angriff auf ein judisches
Restaurant in Chemnitz. Weiteres geschah am 28. August oder auch

am 1. September.

Und wo war die AfD? Am 1. September waren Sie da, und zwar in der
ersten Reihe, gemeinsam mit PEGIDA und Pro Chemnitz: Bernd
Hocke, Ihre Abgeordneten Otten, Miller, Oehme in der ersten
Reihe, Schulter an Schulter mit Pro Chemnitz. Pro Chemnitz wird
ubrigens vom sachsischen Verfassungsschutz als rechtsextrem
bewertet. Das ist die Wahrheit.

Die rein semantische Diskussion uber das korrekte Wort ist sinnlos
und nitzt den Opfern gar nichts. Sie beziehen sich ja immer gern
auf die ,Freie Presse”. Die ,Chemnitzer Tageszeitung“ hat genau

auseinandergenommen, ob es nun ,Hetzjagden® oder ,Jagdszenen®



waren. Aber es ist so wie immer bei der AfD: Sie lassen halt immer

die Halfte weg.

Deswegen bringe ich das Zitat aus der ,Freien Presse“ vom 3.
September 2018 noch einmal komplett: ,Wir, die Redaktion der
Freien Presse, haben uns bewusst entschieden, fiir das Geschehen
am Sonntag von Anfang an den Begriff Hetzjagd nicht zu

verwenden.*

Wenn aus dieser Differenzierung interessierte Gruppen
und Medien nun ableiten, es sei alles halb so schlimm
gewesen oder eine groBe Erfindung, dann ist das weder
in unserem Sinne, noch entspricht es der Wahrheit. Das
sollten Sie zur Kenntnis nehmen.

Sie, die AfD in Chemnitz, plakatieren und schalten Anzeigen in der
Tagespresse mit dem Slogan: Wir fordern eine Entschuldigung fir
die Chemnitz-Lige. Wissen Sie, was die eigentliche Chemnitz-Luge
war? Die Fake-Meldungen und Ligen nur wenige Stunden nach der

Tat; Dr. Martens hat darauf hingewiesen.

Daniel wollte angeblich sexuelle Ubergriffe auf anwesende Frauen
abwehren, und es gibe ein zweites Todesopfer — das alles aus Ihren
ganz sicheren Quellen, von angeblichen Augenzeugen bestatigt, von
der Boulevardpresse aufgenommen, tausendfach geteilt, auch von
Ihren Leuten — das alles ist gezielte Falschinformation. Diese Liigen
haben das Klima vergiftet, und Sie halten das Thema weiter am
Kocheln, obwohl Stadt, Polizei und Klinikum diese Fakes sofort

dementierten und alles richtigstellten.

Letzter Gedanke: Sie machen das Ganze mit dem Ziel, Angste zu
schiren und Menschen aufzubringen, und marschieren mit
Rechtsextremisten. Aber das wird Ihnen nicht gelingen. Wenn ich
mir die Ergebnisse der Kommunalwahl in Chemnitz anschaue, sehe

ich, dass 76 Prozent der Menschen in Chemnitz eben nicht die AfD



gewahlt haben. Sie haben in Sachsen im Vergleich zur
Bundestagswahl 150.000 Stimmen verloren. Das gibt mir Hoffnung,

dass es dabei bleibt: Chemnitz ist weder grau noch braun.

Quellen und Anmerkungen:

Das Video zur Rede wurde auf Facebook

(https:/ /www.facebook.com /detlefmuellerchemnitz /videos /41272
2055979564 /UzpfST%20EwMDAwWMDY1IMzk2MDQzNjoyNTAWMTM
zZNDQwWMDE4NDMw /?
__Xts__%5B0%5D=68.ARDU4T1X2kYdQC4586%20yofxIK8O4WgFA
L_YUodJrGOZUaRNmp_P2IPnroOrZShTQMUGfUeFFZrAFyoXBxefL
g1sDB81Bdkj%20MMTMksh8A2YYNBtaQC316AHXIO2CbTxvTIM97U
pIxJ9ruO7-

rbOacQPeVplVISIVIDhWsyN2IVI%203MWepI TpfUVRo4MF4XKhOr
hO0IOgu7f-FndsqqCg_88UvlIURoFIhnyG64WVK-
VduMbYCbsr5CDBL%20p6fjke LARyWYOQVuA_QJqQ7VHjAYGHt04
OfC_0g0986DDC-iwFdwoEMs4hmC7yyDF2USdBxV3K-
a%20FGKd_D10QWnKuOhhyYgXEOcCoXqHZK41aT&__tn_ _=-

R&_rdc=1&_rdr) gepostet.

Dieser Artikel erschien bereits auf www.rubikon.news.

Detlef Miiller, Jahrgang 1964, ist SPD-Politiker. Der
gelernte Lokomotivfiihrer gehort seit 1994 dem
Chemnitzer Stadtrat an, war von 2005 bis 2009 fiir eine


https://www.facebook.com/detlefmuellerchemnitz/videos/412722055979564/UzpfST%20EwMDAwMDY1Mzk2MDQzNjoyNTAwMTMzNDQwMDE4NDMw/?__xts__%255B0%255D=68.ARDU4T1X2kYdQC4586%20yofxIK8O4WgFAL_YUodJrGOZUaRNmp_P2IPnro0rZShTQMUGfUeFFZrAFyoXBxefLg1sDB81Bdkj%20MMTMksh8A2YYNBtaQC316AHXIO2CbTxvTfM97Up1xJ9ruO7-rbOacQPeVplV9SJjVIDhWsyN2JVJ%203MWepITpfUVRo4MF4XKhOrhO0IOgu7f-FndsqqCg_88UvlURoFlhnyG64WVK-VduMbYCbsr5CDBL%20p6fjkeLdRyWYOQVuA_QJqQ7VHjAYGHt04OfC_og0986DDC-iwFdwoEMs4hmC7yyDF2USdBxV3K-a%20FGKd_D1OQWnKuOhhyYgXEOcCoXqHZK41aT&__tn__=-R&_rdc=1&_rdr

Wahlperiode Mitglied des Deutschen Bundestages, dem
er seit Dezember 2014 erneut angehort. Im Bundestag
wirkt der geburtige Chemnitzer vor allem in den
Bereichen Kommunales, Verkehrs- und Europapolitik.

Dieses Werk ist unter einer Creative Commons-Lizenz (Namensnennung -
Nicht kommerziell - Keine Bearbeitungen 4.0 International
(https://creativecommons.org/licenses/by-nc-nd/4.0/deed.de)) lizenziert.
Unter Einhaltung der Lizenzbedingungen diirfen Sie es verbreiten und
vervielfaltigen.



https://creativecommons.org/licenses/by-nc-nd/4.0/deed.de

	Die Lügen von Chemnitz
	Ein Blick auf das, was im August 2018 in Chemnitz wirklich geschah.


